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Träger des Kompetenzzentrums Ökolandbau
Niedersachsen

Der Ökolandbau entstand und lebt mit den Menschen und Betrieben, die sich für diese Wirtschaftsweise enga-
gieren. Dazu hat sich eine Vielzahl der biologisch wirtschaftenden Landwirtinnen und Landwirte Niedersachsens 
in den Ökologischen Anbauverbänden Bioland, Demeter und Naturland organisiert. 
Aufgabe dieser Verbände ist die Stärkung, Ausweitung und Weiterentwicklung des Biolandbaus durch strenge 
Erzeugungs- und Verarbeitungs-Richtlinien, anspruchsvolle Beratungs- und Weiterbildungsangebote, Markt-
entwicklung, eine starke Interessenvertretung sowie vertrauenswürdige und überzeugende Warenzeichen am 
Markt.
In Anbaufragen und bei der Entwicklung von Betrieb und Betriebsleiter/in werden die Bio-Betriebe durch be-
triebsindividuelle Beratungs- und zukunftsorientierte Weiterbildungsangebote des Ökoring Niedersachsens e.V. 
und der ÖON (Öko-Obstbau Norddeutschland Versuchs- und Beratungsring e.V.) unterstützt.

Bioland Landesverband Niedersachsen/Bremen e.V.
 • Organisch-biologischer Landbau
 • Führendes Bio-Warenzeichen
 • Größter Bio-Anbauverband in Deutschland
 • Erzeugerverband aus 430 Landwirten, Gärtnern und Imkern in Niedersachsen
 • 60 Vertragspartner in Lebensmittelverarbeitung und Handel 

Demeter - Bäuerliche Gesellschaft Nordwestdeutschland e.V.
 • Biologisch-dynamischer Landbau
 • Internationaler Bio-Anbauverband
 • Stützt sich auf die Ideen von Rudolf Steiner
 • 88 Mitglieder in Niedersachsen
 • 31 Vertragspartner in Lebensmittelverarbeitung und Handel

Naturland Verband für ökologischen Landbau e.V.
 • Organisch-biologischer Landbau
 • Internationale Zertifi zierung; Qualitätssicherung und Beratung
 • Im Bereich Aquakultur und Waldnutzung führend
 • 82 Mitglieder in Niedersachsen
 • 15 Vertragspartner in Lebensmittelverarbeitung und Handel

Ökoring Niedersachsen e.V.
 • Beratungsring für den Ökologischen Landbau
 • Beratung zu Acker- und Pfl anzenbau, Tierhaltung, Betriebs- und Unterneh-  
    mensführung, Direktvermarktung, Förderung, Richtlinien sowie Umstellung
 • Versuche zum Ökologischen Landbau
 • Kooperationspartner der Bioland Beratung GmbH
 • 400 Mitglieder

Öko-Obstbau Norddeutschland Versuchs- und Beratungsring e.V. (ÖON) 
 • Beratungsring für Ökologischen Obstbau in den Norddeutschen Bundes- 
    ländern
 • Einzel- und Gruppenberatung, Seminare, Rundschreiben
 • Versuche zum Ökologischen Obstbau
 • 33 Mitglieder in Niedersachsen
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Vorwort

In Niedersachsen wirtschaften inzwischen mehr als 1.080 Betriebe mit über 61.000 ha landwirtschaft-
licher Nutzfl äche nach den Regeln und damit auch unter der strengen Kontrolle des ökologischen 
Landbaus. In den letzen beiden Jahren haben sowohl die Betriebe als auch die bewirtschaftete Fläche 
erheblich zugenommen. Darüber hinaus sind mehr als 600 Unternehmen zertifi ziert, die ökologische 
Produkte verarbeiten. Eine Spitzenstellung nimmt Niedersachsen auch ein unter den Unternehmen, 
die für ihre Produkte das Biosiegel nutzen. 
Je mehr Verbraucher und Verbraucherinnen Bio-Lebensmittel kaufen, desto mehr Landwirte können 
ihre Betriebe auf ökologischen Landbau umstellen.
 
In Niedersachsen unterstützt und fördert die Landesregierung den ökologischen Landbau durch 
gezielte Maßnahmen. Hierzu gehören insbesondere Maßnahmen, die den Markt bzw. die Nachfrage 
stärken. Dazu gehören Maßnahmen wie
• Beirat zur Förderung des Ökologischen Landbaus
• Niedersächsische Aktionstage Ökolandbau
• Digitaler Bio-Einkaufsführer Niedersachsen (www.bioeinkaufen.de)
• Praxisrelevante Forschungsvorhaben
• Förderung der Einführung und Beibehaltung ökologischer Anbauverfahren
• Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen

Damit fördert Niedersachsen aktiv die Ausweitung des Ökolandbaus und setzt damit auch Maßnah-
men des Europäischen Aktionsplans um.

Im Flächenland Niedersachsen ist der Ökolandbau zu einem wichtigen Wirtschaftsfaktor entwickelt. 
Auf den Bio-Bauernhöfen arbeiten mehr Menschen als auf vergleichbaren konventionellen Betrieben. 
Auch hat die ökologische Ernährungswirtschaft vor allem in ländlichen Regionen neue Arbeitsplätze 
geschaff en. 

Mit der Broschüre stellen wir erstmalig wichtige Marktdaten des niedersächsischen Ökolandbaus zu-
sammen. Es gibt einen Einblick in den vielfältigen Biomarkt. 

Ich wünsche mir, dass Sie interessante Anregungen aus dieser Broschüre erhalten.

Ulrich Prolingheuer
Geschäftsführer Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen
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Europa

Europa

Landwirtschaft
Weltweit werden derzeit etwa 26 Mio. ha Land nach 
ökologischen Richtlinien bewirtschaftet. 5,6 Mio. ha, 
also gut 20% davon, liegen in Europa. Der Bio-Anteil an 
der Gesamt-Landwirtschaftsfl äche liegt hier bei 3,4%, 
wozu Italien mit über einer Mio. ha den größten Anteil 
von etwa einem Fünftel beiträgt. Danach folgen nach 
der Größe ihrer Bio-Flächen Deutschland, Spanien 
und Großbritannien. In beinahe allen Mitgliedstaaten 
der EU existieren Öko-Aktionspläne, die langfristig auf 
Öko-Anteile zwischen 10 und 20% zielen. In Österreich 
wurden bereits mehr als 12% erreicht. Tatsächlich hat 
die Geschwindigkeit, mit der das ökologisch bewirt-
schaftete Land wächst, seit Mitte der 80’er Jahre stark 
zugenommen. Wenngleich der Zuwachs von 2003 auf 

2004 hauptsächlich auf den Beitritt der neuen Mitglied-
staaten zur EU zurückzuführen ist, es kamen dadurch 
gut eine halbe Mio. ha ökologische Flächen hinzu, so 
ist für die nächsten Jahre aufgrund der nationalen und 
europäischen Maßnahmen noch mit einer weiteren 
starken Ausdehnung zu rechnen. Für den niedersächsi-
schen Ökomarkt bedeuten diese Entwicklungen inso-
fern unmittelbare Auswirkungen, als das Import- wie 
Exportströme davon abhängen. So hat beispielsweise 
ein sehr starkes Wachstum der Öko-Flächen Großbritan-
niens unter der Zielvorgabe, die Importrate von 70% auf 
30% zu senken, inzwischen die Einfuhr von niedersäch-
sischen Kartoff eln praktisch gestoppt.

Biologisch bewirtschaf-
tete Flächen 2004 in 
Europa
Daten: FIBL 2005
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Handel
Europas Bio-Markt ist von einem seit Jahren anhal-
tenden Wachstum geprägt. Als zunehmend wichtiger 
Teilbereich der Lebensmittelwirtschaft bietet er für eine 
steigende Zahl an Unternehmen gute Chancen, sich 
trotz der allgemein schwierigen konjunkturellen Situ-
ation zu behaupten. Das gesamteuropäische Umsatz-

volumen mit Öko-Lebensmitteln betrug im Jahr 2003 
10,5 Mrd. Euro. Hiervon entfi elen knapp 30% auf den 
größten europäischen Absatzmarkt, auf Deutschland. 
Die Aussichten der biologischen Lebensmittelwirtschaft 
sind sehr positiv. Wirtschaftsprognosen gehen für die 
nächsten Jahre von weiterhin steigenden Umsätzen aus.

Biolebensmittel-
Umsatz 2003 in Europa

Daten: FIBL 2004

Europa

Im Marktsegment Obst und Gemü-
se zeigt sich das überall zu verspü-
rende Umsatzwachstum der letzten 
Jahre am deutlichsten.  Auf diesem 
Markt auf Madeira hat sich das 
Angebot an Öko-Waren zu einer 
vielfältigen und attraktiven  Palette 
entwickelt. Die Auswahl zieht ver-
mehrt auch Neu-Kunden an. 

Foto: © Dieter Vogt

Markt auf Madeira (Portugal)



8

In Deutschland wirtschafteten Ende des Jahres 2004 
16.603 landwirtschaftliche Betriebe auf 767.891 Hektar 
Fläche ökologisch nach den Bestimmungen der Öko-
Verordnung, das sind 4,1 % der Betriebe auf etwa 4,5 % 
der gesamten landwirtschaftlichen Nutzfl äche.
Die meisten landwirtschaftlichen Öko-Betriebe in 
Deutschland sind in Verbänden organisiert. Hierzu 
gehören neben Bioland und Demeter, den größten bzw. 
ältesten Ökoanbauverbänden, weitere Organisationen 
wie Naturland, Biokreis, Ecovin, Gäa, und Biopark.
Vertreter der Öko-Verbände, der ökologischen Lebens-
mittelverarbeiter und des Handels gründeten am 26. 
Juni 2002 den „Bund Ökologischer Lebensmittelwirt-
schaft“ (BÖLW) als Spitzenverband für die gesamte 
Biobranche. Die Einführung des ökologischen Landbaus 
wird in Deutschland seit 1989 mit öff entlichen Mitteln 
gefördert. Die Förderung ist in den Bundesländern 
unterschiedlich hoch. Das Bio-Siegel ist ein bedeuten-
der Schritt zur Entwicklung des Bio-Marktes. Es kann 

auf freiwilliger Basis genutzt werden. Der ihm zugrunde 
liegende Standard der EG-Öko-Verordnung sowie der 
Verzicht auf weitere Verfahrensschritte, wie Vergabe- 
oder Lizenzverfahren, erlaubt eine breite Anwendung, 
auch für Produkte aus anderen EU-Staaten und aus 
Drittländern. Da es auf der EG-Öko-Verordnung basiert, 
unterliegt es in vollem Umfang ihren Kontrollvor-
schriften. Die Durchführung der Kontrollen fällt in den 
Zuständigkeitsbereich der Länder.
Die größten Anteile an den Bio-Flächen haben Bayern, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern und Baden-
Württemberg. Während in den neuen Bundesländern 
fl ächenstarke Betriebe dominieren, verfügt der durch-
schnittliche Bio-Betrieb in Baden-Württemberg über 
17 ha LN. Den höchsten Anteil an der Gesamtfl äche 
erreicht Brandenburg mit 9,7 %. Niedersachsen hat da-
gegen mit 2,3 % einen sehr geringen Anteil. Allerdings 
wächst der Ökolandbau in Niedersachsen seit 2000 
deutlich über dem Bundesdurchschnitt.

Deutschland

Landwirtschaft

Deutschland

Bio-Flächenanteile Januar 
2005 in Deutschland
Daten: ZMP 2005



9

Deutschland

Der Umsatz des Deutschen Bio-Lebensmittelmarktes 
ist im Jahr 2004 auf 3,5 Mrd. Euro angestiegen, was 
einer Wachstumsrate von knapp 13% gegenüber 2003 
entspricht. Nachdem der Zuwachs im Jahr 2003 durch 
rezessive weltwirtschaftliche Tendenzen gebremst 
worden war, verstärkt sich der Aufschwung der Branche 
nun wieder deutlich. Für das Jahr 2005 ist mit einem 
Gesamtumsatz von ca. 4,0 Mrd. Euro zu rechnen. Den 
größten Anteil daran hat der Lebensmitteleinzelhan-
del, der durch die Aufnahme von Bio-Sortimenten und 
deren intensive Bewerbung viele Neukunden an den 

Markt heranführt. Weiterhin hat sich die Zahl an Neu-
gründungen von Fachhandels-Geschäften mit großen 
Verkaufsfl ächen stark erhöht, was ebenfalls zur Verdich-
tung des Distributionsnetzes beiträgt. Jedoch zeigen 
auch die klassischen Vermarktungswege über kleinere 
Naturkostfachgeschäfte, Direktvermarkter, Reform-
häuser sowie Bäckereien und Metzgereien ein stabiles 
Wachstum. Hier kaufen vor allem überzeugte Intensiv-
Kunden. Darum sind die Umsätze dort sehr unempfi nd-
lich gegen Wirtschaftsfl auten und andere Krisen.

Biolebensmittel-Um-
satz in Deutschland

Daten: Hamm 2005

Handel

Im ersten Halbjahr 2005 ist im Großhandel 
bereits ein deutliches Umsatzwachstum ge-
genüber dem Vorjahreszeitraum zu spüren. 
Bei dem Unternehmen in diesem Bild, dem 
Naturkost Kontor Bremen, liegt ein Schwer-
punkt in der Vermarktung von regionaler 
Ware. Gerade hier ist ein wachsender Nach-
fragetrend zu beobachten. Die Herkunft 
von Obst und Gemüse, von Molkereipro-
dukten oder von Fleisch-und Wurstwaren 
wird Bio-Kunden zunehmend wichtiger.

Großhandels-Verkaufshalle 
in Bremen
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Die große landwirtschaftliche Nutzfl äche Niedersach-
sens lässt das Land bei der Produktion vieler Agrarpro-
dukte eine führende Rolle einnehmen. Die sandigen 
Böden bringen gute und schmackhafte Qualitäten 
besonders bei Möhren und Zwiebeln hervor, die in 
großem Umfang exportiert werden. In Deutschland ver-
kaufte Kartoff eln stammen gar zu 50% aus Niedersach-
sen. Auch in Bio-Qualitäten werden diese und andere 
Produkte von hier aus dem deutschen Markt zugeführt. 
Neben dem KÖN geben die Anbauverbände, der Öko-
ring und die Landwirtschaftskammer Hilfestellung bei 
der Umstellung auf Ökolandbau. Seit dem Jahr 2001 ist 
ein sprunghafter Anstieg von hinzukommenden Betrie-
ben zu verzeichnen. 

Die Bio-Fläche vergrößert sich im Verhältnis zur Zahl 
der Betriebe unterdessen zunehmend schneller, da die 
durchschnittliche Größe der umstellenden Höfe zuge-
nommen hat. Bio-Betriebe bewirtschaften in Nieders-
achsen, wie auch im Bundesdurchschnitt, inzwischen 
mehr Fläche als konventionelle Höfe (in Niedersachsen 
57 ha bei den Bio-Betrieben gegenüber 46 ha in der 
konventionellen Landwirtschaft; in Deutschland 46 ha 
gegenüber 40 ha). Seit 2002 liegt die Zuwachsrate an 
ökologisch bewirtschaftetem Land in Niedersachsen an 
dritthöchster Stelle von allen Bundesländern. Sie wird 
nur vom Wachstum in Schleswig-Holstein und Sachsen-
Anhalt übertroff en.

Bio-Flächen in Niedersachsen, 
jeweils zu Jahresbeginn

Daten: LAVES

Niedersachsen

Landwirtschaft

Niedersachsen
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Niedersachsen

Anbaufl ächen

Die Anteile der ökologisch bewirtschafteten Fläche 
in Niedersachsen variieren in den unterschiedlichen 
Landkreisen zwischen 0,3 und 6,9%. Die geringsten Bio-
Flächen-Anteile weisen das Ammerland mit 0,3 und die 
Landkreise Grafschaft Bentheim und Vechta mit 0,5% 
auf. Hier herrschen Veredelungsbetriebe der Gefl ügel- 
und Schweinemast vor. Ihre Umstellung auf biologische 
Wirtschaftsweise erfordert aufgrund der notwendigen 
baulichen Veränderungen der Ställe einen besonders 
großen Aufwand. Die geringe Dichte der ökologischen 
Betriebe erschwert in diesen Gegenden zudem die 
Versorgung mit biologischen Rohstoff en. Weiterhin 
auff allend niedrig liegen die Bio-Anteile im Bereich der 
sehr guten Böden der Hildesheimer Börde. Der Haupt-
teil der Landwirtschaftsfl äche wird hier sehr erfolgreich 

zum Anbau von Weizen und Zuckerrüben genutzt. Eine 
biologische Ausrichtung schaff t dort nur geringe wirt-
schaftliche Anreize für die Betriebe. Das Gegenteil gilt in 
den Landkreisen um Bremen, wo ein attraktiver Absatz-
markt für biologische Lebensmittel vorzufi nden ist, wie 
allgemein in größeren Städten. Die höchsten Bio-Antei-
le sind in den Landkreisen Braunschweig, Lüchow-Dan-
nenberg und Lüneburg anzutreff en (6,9; 6,5 bzw. 6,1 %). 
In diesen Gebieten besteht ein über viele Jahre gewach-
senes Netz aus biologischen Betrieben, die Futtermittel 
und andere Erzeugnisse über kurze Distanzen miteinan-
der austauschen können. Die weit entwickelte Struktur 
des Bio-Marktes schaff t hier günstige Voraussetzungen 
für neu umstellende Höfe.

Bio-Flächenanteile 2003 in 
Niedersachsen

Daten: Niedersächsisches Landesamt 
für Statistik
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Öko-Flächennutzung

Bio-Gemüse hat einen Anteil von etwa 6% am gesamten 
inländischen Gemüsemarkt. Hiervon stammen 80% aus 
deutscher Produktion. Der größte Teil der Gemüse-Anbau-
fl ächen insgesamt liegt in den südlichen Bundesländern, 
während bei Feldgemüse ein Anbauschwerpunkt in Nieder-
sachsen besteht.

Auf diesem Gemüsebaubetrieb im nördlichen Nieders-
achsen werden mit der Hand Bohnen geerntet, die für den 
Frischmarkt bestimmt sind. Es ist wichtiger, die Bohnen un-
versehrt in die Geschäfte zu bringen, als Lohnkosten durch 
den  Einsatz einer Erntemaschine zu sparen.

Niedersachsens Bio-Flächen weisen im Bundesvergleich 
weniger Grünland, aber höhere Anteile an Getreide und 
Kartoff eln auf. Die pfl anzliche Produktion nimmt mit knapp 
zwei Dritteln der erzielten Umsatzerlöse eine bedeutendere 
Rolle ein als die Tierhaltung. Die größten Teile zur gesam-
ten landwirtschaftlichen Wertschöpfung tragen Getreide, 
Kartoff eln, Obst und intensiv kultiviertes Gemüse bei (unter 
Sonstiges), wenngleich beim Getreide nach Abzug aller Kos-
ten nur geringe Gewinne für die Landwirte übrig bleiben. 
Die Erzeugung von Industriegemüse in Bio-Qualität hat in 
Niedersachsen und Schleswig Holstein ihren Schwerpunkt. 
Auch für den Frischmarkt ist der Feldgemüsebau für vie-
le Betriebe von zentraler Bedeutung. Zu den wichtigsten 
Kulturen gehören hier Möhren und Zwiebeln. Sie werden, 
neben Kartoff eln, in beachtlichen Mengen in andere Bun-
desländer exportiert.

Die ökologische Tierhaltung konnte in den vergangenen 
fünf Jahren, wie die pfl anzliche Erzeugung, deutlich ausge-
weitet werden. Der Absatz an Rindfl eisch hat sich seit 2000 
verdoppelt; Ferkelerzeugung und Anzahl der Mastschweine 
wurden verdreifacht. Auch die Gefl ügelhaltung, in Nieder-
sachsen von großer Bedeutung, ist in kontinuierlichem 
Wachstum begriff en. Sie trägt momentan 20% zur landwirt-
schaftlichen Wertschöpfung bei. Bei den Milchviehbetrie-
ben hat sich die positive Entwicklung ergeben, dass zurzeit 
nahezu die gesamte Erzeugung, die sich in den letzten 
Jahren erheblich vergrößert hat, an Bio-Molkereien verkauft 
werden kann. Die Abnehmer suchen nach weiteren Liefe-
ranten.

Niedersachsen

verkaufte Tiere jährlich
Rinder 3.700
Mastschweine 9.000
Hähnchen 280.000
Puten 140.000

gehaltene Tiere
Milchkühe 4.600
Legehennen 360.000

ökologische Tierhaltung 2005 
in Niedersachsen

Daten: KÖN 

Bio-Flächenanteile 
2005 in Niedersachsen

Daten: KÖN 

Bohnenernte auf Bioland-Hof Hiddinghausen 
(Landkreis Verden)
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Niedersachsen

Verarbeitung

Bio-Verarbeitungs-
unternehmen in 

Niedersachsen, 
jeweils zu Jahresbeginn

Daten: LAVES

Niedersachsen besitzt eine stark entwickelte Lebens-
mittel-Verarbeitungsbranche. Im Verhältnis zu seiner 
biologisch bewirtschafteten Fläche ist die Anzahl der 
Verarbeitungsbetriebe höher als im Bundesdurch-
schnitt. Auch die Geschwindigkeit, mit der die Anzahl 
der Unternehmen zunimmt, ist größer als in den meis-
ten anderen Bundesländern. 391 der bis Anfang 2005 
für die biologische Verarbeitung zertifi zierten Unter-
nehmen sind handwerkliche Betriebe sowie industrielle 
Verarbeiter. Weiterhin sind 232 Bio-Höfe damit beschäf-

tigt, vor allem Brot und Käse sowie Fleisch- und Wurst-
waren herzustellen. Der Umsatz der niedersächsischen 
Bio-Verarbeitungsbranche liegt schätzungsweise bei ei-
ner halben Milliarde Euro pro Jahr. Das entspricht einem 
Anteil von etwa 2,4% an der gesamten Lebensmittel 
verarbeitenden Branche in Niedersachsen, die im Jahr 
2004 ca. 21,7 Mrd. Euro umsetzte. 2,4% machte nach 
einer viel zitierten Studie von Professor Hamm (Univer-
sität Kassel) der Bio-Markt im Jahr 2002 am gesamten 
Lebensmittelmarkt aus.

Viele Bio-Höfe haben sich darauf eingerichtet, 
einen Teil ihrer Erzeugnisse selbst zu verar-
beiten. Auf Hof Lütjen, der über 70 Milchkühe 
verfügt, werden Milch, Butter und Schichtkäse 
hergestellt. Die Milch wird mit der eigenen 
Abfüllanlage des Hofs abgefüllt und über den 
Großhandel vertrieben.

Hof Lütjen (Landkreis Osterholz)
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Niedersachsen

Verarbeitungsbereiche Betriebe

Bäckereien, Konditoreien, Backzutaten 81
Fleischereien, Schlachter, fl eischverarbeitende Unternehmen 58
Verarbeitung, Aufbereitung, Verpackung, Etikettierung von Kartoff eln, Gemüse und Obst 21
Mühlen, Aufbereitung von Getreide und Saatgut 15
Brauereien, Mälzereien, Saftereien, Brennereien, Kaff eeröstereien 21
Naturkostgroß- und -einzelhändler 67
Aufbereitung von Kräutern, Gewürzen, Tees 16
Hersteller von Trockenprodukten, Fertiggerichten, Nudeln 19
Süßwarenhersteller 7
Unternehmen der Gemeinschaftsverpfl egung, Gastronomie 18
Molkereien, Käsereien 7
Abpacken, Sortieren, Weiterverarbeiten von Eiern 8
Sonstige (z.B. Ölmühlen, Zuckerraffi  nerien, Margarinewerke, Spezialprodukte) 53
Summe Verarbeiter 391
Hofverarbeiter (Bio-Höfe mit eigener Verarbeitung) 232
Gesamtsumme 623

Unternehmen der biologischen Lebensmittel-
verarbeitung in Niedersachsen zu Beginn des 

Jahres 2005
Daten: Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen

Bei der Bohlsener Mühle hat der gestiegene Absatz den Bau einer 
zweiten Betriebsstätte notwendig gemacht, die 2004 in Betrieb ge-
nommen wurde. Im Jahr 1979 als Zweimannbetrieb gegründet, hatte 
die Firma 1995 40 Mitarbeiter. 2000 waren es 59, und heute sind etwa 
100 Personen beschäftigt.

In dem hergestellten Gebäck wird unter 
anderem das Getreide einer norddeut-
schen Erzeugergemeinschaft aus 110 
Betrieben verarbeit. Die Produkte er-
feuen sich in Deutschland und darüber 
hinaus großer Beliebtheit.

Fotos: © Bohlsener  
                 Mühle

Bohlsener Mühle (Landkreis Uelzen)



15

Niedersachsen

Bio-Verarbeitungs-
unternehmen in 

Niedersachsen 2005 
Daten:  Kompetenzzent-

rum Ökolandbau
Niedersachsen

Verarbeitungsunterneh-
men der Bio-Branche 

liegen verstärkt um die 
städtischen Ballungszent-
ren und in Gegenden mit 
hohem Anteil an biologi-

scher Landwirtschaft. Dies 
sind zum Teil wirtschaftlich 

gering entwickelte ländli-
che Räume, die durch die 

biologische Lebensmittel-
wirtschaft eine Belebung 

erfahren.

Die Voelkel GmbH hat rund 90 Angestellte. Ihre Zahl 
hat sich in den letzten 10 Jahren verdreifacht. Die 
Firma stellt verschiedenste Obst- und Gemüsesäfte 
her, die im In- und Ausland Absatz fi nden. In Koopera-
tionen mit niedersächsischen Bio-Landwirten sowie 
in Anbauprojekten des räumlichen Umfelds wird 
der Einsatz von regionaler Ware gefördert. Nachdem 
zuvor Möhren von lehmigen Standorten Süddeutsch-
land ihrer Süße wegen bevorzugt wurden, hat sich 
gezeigt, dass auch Sorten von den sandigen Böden 
Niedersachsens bestens geeignet sind.

Foto: © BLE 2002 / D. Menzler
Fotos auf dieser Seite: © Voelkel 
GmbH, außer wo anders angegeben

Voelkel GmbH (Landkreis Lüchow-Dannenberg)
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Niedersachsen

Einkaufen in Niedersachsen
Die Bequemlichkeit, mit der es Kunden ermöglicht wird, 
biologische Lebensmittel zu erlangen, ist ein entschei-
dender Faktor des Absatzes. So ist das Marktwachstum 
der letzten Zeit zum erheblichen Teil auch auf die 
zunehmende Zahl von Einkaufsmöglichkeiten zurück-
zuführen. Neben Geschäftsneugründungen von Bäcke-
reien, Fleischereien, Marktständen, Hofl äden und des 
Fachhandels, teilweise mit über 1000 qm Verkaufsfl äche, 

bietet der Lebensmitteleinzelhandel viele Produkte 
nun inzwischen beinahe fl ächendeckend an. Die Bio-
Einkaufsmöglichkeiten Niedersachsens können von 
Verbrauchern mithilfe der Internet-Einrichtung www.
bioeinkaufen.de bequem nach den nächstgelegenen 
Einkaufstätten und nach Produktgruppen durchsucht 
werden.

Bio-Einkaufsmöglichkeiten 
in Niedersachsen 2005 

Daten:  Kompetenzzentrum Öko-
landbau Niedersachsen

Sucht man im Postleitzahlbe-
zirk 27 nach Direktvermark-
tern, wird dieses Bild ange-
zeigt. Eines der Fähnchen 
zeigt den Biolandhof Cordes. 
Über die Internet-Einrichtung 
erfährt man Adresse, Anfahrt, 
Sortiment und Öff nungszei-
ten.

Foto: © Heino Cordes
www.bioeinkaufen.de

Auf der interaktiven Landkarte des Einkaufsführers fi ndet man Ver-
kaufsstellen wie Hofl äden, Naturkostfachgeschäfte, Marktstände und 
Abokisten. In den aufrufbaren Portraits zeigen sich Einzelheiten der 
Geschäfte.
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Niedersachsen

Beschäftige in der ökologischen
Ernährungswirtschaft

Nach der Agrarstrukturerhebung des Bundes vom Jahr 
2003 hat in Deutschland die Zahl der Arbeitskräfte im 
Bereich Ökolandbau seit 1999 um 14.600 zugenommen, 
während die Zahl in der Landwirtschaft insgesamt um 
82.600 Personen abnahm. Öko-Betriebe beschäftigen 
nach der Erhebung im Durchschnitt 3,6 Personen. Der 

gegenüber konventionellen Höfen höhere Arbeitskräf-
tebesatz liegt außer in dem höheren Maß an Handar-
beit auch in dem Anteil an Bio-Höfen begründet, die 
Erzeugnisse selbst weiterverarbeiten. Auf den 1.080 
Bio-Betrieben Niedersachsens sind etwa 3.900 sozialver-
sicherungspfl ichtige Arbeitskräfte beschäftigt. 

Landwirtschaft

Verarbeitung

Das in Niedersachsen stark entwickelte Verarbeitungs-
gewerbe für Bio-Lebensmittel schaff t vor allem in 
den ländlichen und strukturschwachen Regionen des 
Landes Arbeitsplätze. Ihre Zahl liegt schätzungsweise 
bei 3.000. Ein großer Teil davon befi ndet sich in klei-
nen Unternehmen, die von amtlichen Statistiken nicht 
erfasst werden. Die dort für den gesamten Lebensmit-

tel-Verarbeitungsbereich Niedersachsens angegebene 
Anzahl von beschäftigten Personen lag 2004 bei 67.689 
Personen. Aufgrund der unterschiedlichen Berücksich-
tigung von kleinen Betrieben kann die Angabe nicht 
direkt mit den biologisch verarbeitenden Arbeitskräften 
verglichen werden, zeigt jedoch, dass der Bio-Bereich 
einen großen Anteil hat.

Handel

Nach aktuellen Erhebungen waren im Jahr 2005 ca. 
56.000 Personen im deutschen Bio-Handel beschäftigt. 
Schätzungsweise 5.600 Arbeitsplätze davon entfallen 
auf Niedersachsen.

Bei der Ulrich Walter Gmbh, einem 
Verarbeitungsbetrieb für Kräuter, Ge-
würze und Tees, arbeiten 70 Personen 
in der Aufbereitung und im Vertrieb. 20 
neue Arbeitsplätze sind im Jahr 2001 
beim Bezug des neu errichteten Be-
triebsgebäudes hinzugekommen. Das 
ökologisch orientierte und zertifi zierte 
Unternehmen setzte 2004 ca. 15 Mio. 
Euro um. Es wächst jährlich im zweistel-
ligen Prozentbereich.

Foto: © Ulrich Walter GmbH

Belegschaft der Ulrich Walter 
GmbH in Diepholz
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Ausblick

Ausblick
Die Nachfrage nach biologischen Lebensmitteln nimmt 
in Deutschland wieder stärker zu als in den Jahren 2002 
und 2003. Der Gesamtumsatz wuchs im Jahr 2004 um 
annähernd 13%. 2005 setzt sich der Trend off enbar fort. 
Die Großhändler des Bundesverbandes Naturkost Na-
turwaren (BNN) meldeten für das erste Halbjahr bereits 
eine weitere Steigerung. Daran beteiligt sind sowohl 
Bio-Supermärkte wie auch die klassischen Vertriebswe-
ge über kleinere Naturkostfachgeschäfte und Reform-
häuser. Das verstärkte Verbraucherinteresse entwickelt 
sich also auch unabhängig vom breit aufkommenden 
und stark beworbenen Bio-Angebot des konventionel-
len Lebensmitteleinzelhandels und ist daher als eine 
sich grundsätzlich positiv entwickelnde Einstellung 
der Gesellschaft gegenüber Öko-Produkten zu werten. 
Währenddessen werden Bio-Waren dank der fl ächen-
deckend aufkommenden Sortimente des Einzelhandels 
einer breiteren Käuferschicht zugänglich, was zu einer 
weiteren Belebung des Bio-Marktes führt. Dabei stellt 
die Versorgung des Lebensmitteleinzelhandels mit ihrer 
Notwendigkeit zu verbesserter Lieferkonsistenz eine 
Herausforderung an den Bio-Handel dar. Produktion 
und Vertrieb müssen aufeinander abgestimmt und 
optimiert; eine höhere Professionalität erreicht werden. 
Die bestehende Struktur des ökologischen Lebensmit-
telmarktes effi  zient weiterzuentwickeln, ist dabei eine 
Voraussetzung für weiteres Wachstum.

Am gesteigerten Absatz der neuesten Zeit am stärksten 
beteiligt ist der Bereich Obst und Gemüse. Gerade hier 
sind des Öfteren Lieferschwierigkeiten an heimischer 
Ware zu beobachten. Die Kultur vieler Gemüsesorten 
ist anspruchsvoll. Um sie in konsistenten Qualitäten 
zu erzeugen, benötigen Landwirte Information und 
Beratung über Anbautechnik und aus der Forschung. 
Weiterhin stellen viele Produkte hohe Ansprüche an 
die Vertriebsstrukturen, da sie den Handel sehr schnell 
und frisch erreichen müssen. Vor allem hier müssen in 
Zukunft Erzeugung, Handel und Beratung gemeinsam 
Probleme lösen und so für gute Absatzchancen von 
heimischen Erzeugnissen sorgen.

Eine für die landwirtschaftlichen Bio-Betriebe im vieh-
reichen Niedersachsen besonders positive Entwicklung 
ist die in jüngster Zeit gestiegene Nachfrage nach Rind- 
und Schweinefl eisch. Während es in den letzten Jahren 
ein Überangebot gegeben hatte, ist 2005 eine Knapp-
heit und damit verbundene Preissteigerung eingetre-
ten. Für 2006 wird es für viele Betriebe lohnend sein, die 
Produktion zu erhöhen. Gleichzeitig sollten zusätzliche 
Verbindungen zwischen Landwirten und verarbeiten-
den Betrieben geknüpft werden, damit auf Nachfra-
gesteigerungen schneller reagiert und Lieferengpässe 
möglichst vermieden werden können.

Die Rasse Limousin erfreut 
sich im ökologischen Land-
bau  auf fetten Grünland-
Standorten zunehmender 
Bedeutung. Sie bringt kurz-
faseriges und sehr zartes 
Fleisch hervor.

Mutterkuhhaltung auf 
Gärtnerhof Sandhau-
sen (Stadtkreis Del-
menhorst)
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Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen

Unsere Aufgabe ist die Stärkung und Weiterentwick-
lung des ökologischen Landbaus in Niedersachsen. Das 
KÖN unterstützt Erzeuger, Verarbeiter und Vermarkter 
von ökologischen Produkten indem es berät, forscht, 
Informationen aufbereitet und sie verbreitet. Das KÖN 
gibt sein Wissen in Schulungen, Forschungsergebnis-
sen, Vorträgen und auf Messen weiter.

Unsere Mitarbeiter sind Fachleute mit langjähriger 
Erfahrung in der Landwirtschaft, dem Gartenbau, der 
Verarbeitung von Lebensmitteln und dem Handel.

Wir bündeln Aktivitäten der im ökologischen Landbau 
tätigen Betriebe und Organisationen, beraten, qualifi -
zieren und informieren.

Unsere Träger sind die Anbauverbände des ökologi-
schen Landbaus: Bioland Landesverband Niedersach-
sen/Bremen, Bäuerliche Gesellschaft Nordwestdeutsch-
land (demeter), Naturland Regionalverband Nord West 
sowie die Beratungseinrichtungen Öko-Obstbaugruppe 
Norddeutschland (ÖON) und der Ökoring Niedersach-
sen. Das KÖN wird vom Land Niedersachsen gefördert.




